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 Mein Thema

Mehr als ein Aushängeschild für die Region
Der Vulkanpark ist weit mehr als der 
konservierte Rest einer brodelnden 
Landschaft, die zuletzt vor 13 000 
Jahren Asche und Schlacke in die 
Luft schleuderte - wie wir es jetzt von 
den faszinierenden Bildern aus Island 
sehen. Unsere Vulkane haben der 
Landschaft in der Eifel einen unver-
wechselbaren Stempel aufgedrückt, 
sie haben wirtschaftliches Leben und 
damit Wohlstand ermöglicht, sie sind 

heute eine touristische Attraktion, die in Deutschland - und 
wenn wir den Geysir in Andernach dazunehmen - weltweit 
einzigartig ist. Ein Aushängeschild für die Region? Gewiss, 
aber der Vulkanpark ist mehr. Die Auszeichnung „Europa 
Nostra“ macht deutlich: Der Vulkanpark gehört zum kultu-
rellen Erbe, das wir - erfolgreich - erhalten. Europa Nostra hat 
gezeigt: Der Landkreis Mayen-Koblenz hat seine Chance mit 
der Vulkanpark GmbH konsequent genutzt.
Ja, der Vulkanpark ist eine Touristenattraktion ersten Ran-
ges. Mit dem Infozentrum Rauschermühle, dem Lava-Dome, 
dem Römerbergwerk und zuletzt mit dem Geysir-Erlebnis-
zentrum, eingebettet in die Landschaftsdenkmäler, wird die 
Magie der Vulkane lebendig und zieht jährlich Hunderttau-
sende Besucher an. Ja, so bleibt der Vulkanpark auch nach 
Jahrtausenden ein bedeutender Wirtschaftsfaktor, der mit 
weiteren Projekten wie den Traumpfaden vernetzt wird. 
Und es ist auch richtig und wichtig, dass die Wissenschaft 
mit der „Forschungsstelle Vulkanologie, Archäologie und 
Technikgeschichte“ weit über die Grenzen des Landkreises 
hinaus Aufsehen erregt und Anerkennung erntet. Das wird 
mit dem „Labor für experimentelle Archäologie“, für das wir 
erfolgreich Mittel aus dem Konjunkturprogramm II  bean-
tragt hatten, weitere Dynamik gewinnen. 
Gerade diese Dynamik kennzeichnet den ganzen Vulkan-
park. Das hatte auch Europa-Nostra-Jurymitglied Professor 
Emil Hädler bei der Auszeichnung des Römerbergwerks 
Meurin vor sechs Jahren erkannt und damals vorgeschlagen: 
„Bewerben Sie sich in ein paar Jahren in der Kategorie Kul-
turlandschaft.“ Heute sehen wir: Wir sind den richtigen Weg 
gegangen. Ich sage zugleich: Wir sind noch lange nicht am 
Ziel. Unsere Vulkane sind nur auf den ersten Blick erloschen. 
Wir wissen es besser: Da ist noch jede Menge Feuer drin! 
Ihr
Landrat Dr. Alexander Saftig

Während der Vulkanausbruch 
auf Island Hunderttausende 
durch das Flugverbot am 
Boden festhält, wird der Vul-
kanpark im Landkreis Mayen-
Koblenz auf höchster Ebene 
ausgezeichnet: Er erhält den 
Europa Nostra Award 2010 
für herausragende Leistungen 
zum Schutz und zur Pflege des 
Kulturerbes in Europa. 

KREIS MYK. Am 10. Juni wird 
Vulkanpark-Geschäftsführer 
Jörg Busch nach Istanbul reisen 
und dort den „European Union 
Prize for Cultural Heritage - 

Europa Nostra Award 2010“, so 
der offizielle Titel, in Empfang 
nehmen. 

„Beworben hatten wir uns in 
einer Kategorie für Projekte, 
die den Bildungscharakter her-
ausstreichen. Dazu zählt auch 
Bewusstseinsbildung zur Iden-
tifikation mit der Geschichte 
und Kultur“, erklärt Busch. Die 
Rechnung ging auf. Dankbar ist 
Busch Alexander Fürst zu Sayn-
Wittgenstein: „Er ist erster Vor-
sitzender von Europa Nostra 
Deutschland und hat uns wert-
volle Hinweise zur Bewerbung 
gegeben“, sagt Busch. Beteiligt 

war auch die Forschungsstelle 
Vulkanologie, Archäologie und 
Technikgeschichte. „Deren Lei-
ter, Dr. Holger Schaaff, hatte 
Erfahrung durch das Römer-
bergwerk Meurin, das unter 
seiner Federführung 2004 den 
Preis erhielt.“ Die enge und ver-
trauensvolle Zusammenbar-
beit mit den Wissenschaftlern, 
betont Busch, sei enorm wich-
tig: „Wir ergänzen uns.“

Nach der Bekanntgabe, dass 
man von der Jury in Den Haag 
zu einem der 29 Preisträger 
gekürt wurde, war die Freude 
im Kreishaus groß. Sechs die-

ser Preisträger werden zusätz-
lich mit dem „Grand Prix“ und  
einem Geldpreis ausgezeichnet. 
Klar, dass Busch den Grand 
Prix, der bei der Preisverleihung 
bekannt gegeben wird, gerne 
auch noch einstreichen würde: 

„Das wäre die Krönung.“
Die Chancen stehen eigent-

lich nicht schlecht. In der 
Beschreibung durch Europa 
Nostra heißt es zum Vulkan-
park, dass das Projekt auf her-
ausragende Weise eine bedeu-
tende Industrielandschaft für 
die regionale Wirtschaft belebt 
habe. Erfolgreich habe man den 

Tourismus als Stütze installiert 
und das archäologische Erbe 
der Geschichte des Römischen 
Reiches geschickt genutzt. Der 
Vulkanpark vereine in vorbildli-
cher Weise ökonomische Inter-
essen mit denen der Geologen, 
Archäologen sowie der muse-
alen Seite. Der Vulkanpark sei 
ein Beispiel, wie auf herausra-
gende Weise eine große Land-
schaft in einem Projekt koordi-
niert werden könne - und sei ein 
Vorbild   für andere vulkanische 
Regionen Europas! 

 Infos: www.europanostra.org

Heiße Vulkanparkgeschichte
Vulkane formten - zuletzt vor 13 000 Jahren - und beeinflussten 
das Leben in der Region. Seit über 7 000 Jahren werden vul-
kanische Rohstoffe systematisch abgebaut und wirtschaftlich 
genutzt. Dieses kulturelle Erbe zu erhalten und zu nutzen, ist Auf-
gabe der Vulkanpark GmbH, die 1996 durch die Rhein-Mosel-
Eifel Touristik und das Römisch-Germanische-Zentralmuseum in 
Mainz (RGZM) gegründet wurde. Sie sichert, erhält und erforscht  
die erdgeschichtlichen und archäologischen Natur-, Kultur- und 
Industriedenkmäler in der Osteifel und erschließt sie für Besu-
cher. Der Geotourismus soll in Verbindung mit Natur und Kultur 
sowie dem Trendthema Wandern etabliert, verankert und geför-
dert werden. 
• Nach der Gründung ging es Schlag auf Schlag:
Mai 2000: Start mit dem ersten Naturdenkmal: Schlackenke-
gel Eppelsberg
• Juni 2000: Eröffnung des Infozentrums Rauschermühle
 Dezember 2000: Eröffnung des Römerbergwerks Meurin
März 2002: Errichtung einer „Forschungsstelle für Vulkanolo-
gie, Archäologie und Technikgeschichte des RGZM“
• Sommer 2004: Das Römerbergwerk Meurin wird mit einem 
der höchsten Kulturpreise in Europa im Auftrag der EU von 
Europa Nostra ausgezeichnet
• April 2005: Der Vulkanpark wird mit dem Vulkanpark Broh-
ltal/Laacher See und dem European Geopark Vulkaneifel als 
erster Nationaler Geopark in Rheinland-Pfalz von der Alfred 
Wegener-Stiftung anerkannt.
• April 2005: Auszeichnung des Vulkanparks mit dem Quali-
tätssiegel „Servicequalität Rheinland-Pfalz“
• August 2005: Eröffnung des Lava-Dome in Mendig als 
museales Erlebniszentrum.
• September 2006: Eröffnung der Deutschen Vulkanstraße 
mit 260 Kilometern Länge und 39 Sehenswürdigkeiten.
• Mai 2009: Eröffnung Geysir und Geysir-Erlebniszentrum 
Insgesamt sind 23 Projekte, davon vier museale Informa-
tions- bzw. Erlebsniszentren populärwissenschaftlich aufbe-
reitet und im Falle der Landschaftsdenkmäler mit Wegen und 
Pfaden erschlossen worden. 
Kontinuierlich steigen die Besucherzahlen in den Einrichtun-
gen mit zuletzt rund 160 000 Besuchern in 2009. Hinzu kom-
men tausende, statistisch nicht erfassbare Besucher an den 
19 erschlossenen Natur-, Kultur- und Industriedenkmälern.

     Weitere Infos unter www.vulkanpark.com oder telefonisch 
unter der 02632-98750 bei der Vulkanpark GmbH.

Hartes Gestein und harte Arbeit
Die Ettringer Lay ist ein einzigartiges Denkmal der neuzeitlichen 
Steinindustrie. Elektrische Grubenkräne, Gebäudereste und Glei-
se an tiefen Kanten zeugen vom intensiven Abbau des wertvollen 
Basaltgesteins im 19. und 20. Jahrhundert. Das harte Leben der 
Bergleute und Pflastersteinschläger wird hier lebendig. An der 
Ettringer Lay ragt eine mächtige, 40 Meter hohe „große Wand“ 
aus Basaltlava auf. Ein schöner Rundweg führt an den Fuß der 
mächtigen Felswand. Auch Sportler kommen hier auf ihre Kos-
ten: Bei gutem Wetter ist das Gelände ein beliebtes Kletterareal 
des Deutschen Alpenvereins. Fenster in die Entstehungsgeschichte unserer Eifellandschaft

Moderner Gesteinsabbau am Eppelsberg ermöglicht tiefe Einblicke in das Innere eines Vulkans. 
An der mehr als 60 Meter hohen Wand dieses für die Osteifel typischen Vulkans können Besucher 
sehr anschaulich den Aufbau des etwa 230 000 Jahre alten Schlackenkegels erkennen. Auf dem 
Lehrpfad am Westrand wird seine Entstehungsgeschichte ausführlich erklärt. Die Ablagerungen 
stammen aus fünf Phasen vulkanischer Tätigkeit und sind von einem erhöhten Aussichtspunkt gut 
zu sehen. Eine über Jahrhunderte andauernde vulkanische Ruhephase wurde durch die Ausbrüche 
nahe gelegener Vulkane jäh beendet. Diese Ablagerungen bilden die oberste Schicht.

Zeitreise mit
Weitblick
Auf dem Katzenberg 
stand einst die größte 
spätrömische Höhenbe-
festigung in der Eifel. 
Die Rekonstruktion 
eines Teilstücks mit 
Wehrgang und Tür-
men vermittelt einen 
Eindruck der raumbe-
herrschenden Wehran-
lage, wie sie seinerzeit 
bestanden hat. Heute 
eine Zeitreise mit tol-
lem Rundumblick!

Ein futuristisches
Dach schützt das
Römerbergwerk
Imposante Symbiose von 
moderner Architektur und 
2000 Jahre altem Berg-
werk: Für diese einmalige 
Konzeption und Präsen-
tation wurde das Römer-
bergwerk Meurin im Jahr 
2004 von Europa Nostra 
mit einem der höchsten 
europäischen Kulturprei-
se ausgezeichnet. Die 
schwere Arbeit unter Tage 
wird durch multimediale 
Elemente anschaulich und 
lebendig.

 Mit neuen Zielen neue
 Gäste gewinnen
 Potentiale des Vulkanparks weiter ausschöpfen

Stillstand ist Rückschritt, 
darin sind sich Landrat Dr. Ale-
xander Saftig als Aufsichtsrats-
vorsitzender und Geschäftsfüh-
rer Jörg Busch beim Vulkanpark 
einig. „Auch wenn mit der Eröff-
nung des Geysir Erlebniszen-
trums in Andernach ein Mei-
lenstein im Projektplan des 
Vulkanparks erreicht wurde, ist 
die Projektentwicklung noch 
nicht abgeschlossen“, sagt 
Busch. „Die Eröffnung des Vul-
kanpark Informationszentrums 
in Mayen steht ebenso aus wie 
die des Landschaftsdenkmals 
´Die Ahĺ  in St. Johann.“

Außerdem wird der Ideen-
pool des Vulkanparks nach 
Bau und Inbetriebnahme des 
Forschungszentrums für experi-
mentelle Archäologie in Mayen 

in 2011 um vielfältige wissen-
schaftliche Erkenntnisse erwei-
tert: „Mit diesem Labor wird der 
Forschungsbereich Vulkanolo-
gie, Archäologie und Technik-
geschichte des Römisch-Ger-
manischen Zentralmuseums 
in spannenden und einmaligen 
Versuchsanordnungen neue 
Erkenntnisse über das Leben 
der Menschen von und mit den 
vulkanischen Gesteinen wäh-
rend der letzten 7 000 Jahre 
liefern“, ist sich der Landrat 
sicher. Mit dem Zuschuss aus 
dem Konjunkturprogramm II 
werde der Vulkanpark auch 
über das Jahr 2011 hinaus in 
einer Phase der aktiven Pro-
jekt- und Ideenentwicklung blei-
ben und auch nicht an Dynamik 
verlieren.

 Europa Nostra
Europa Nostra ist ein Ver-

bund nichtstaatlicher Denk-
malschutzorganisationen mit 
Sitz in Den Haag. Die Orga-
nisation setzt sich für güns-
tige Rahmenbedingungen des 
Denkmalschutzes auf europäi-
scher Ebene ein und ist gleich-
zeitig ein Forum für Fachleute 
und Bürger. Über 200 regio-
nale und nationale Organisati-
onen sind als aktive Mitglieder 
tätig. 170 Verbände sind asso-
ziiert, hinzu kommen mehr als 
1 500 Einzelmitglieder.

Europa Nostra wird von der 
EU, dem Europarat und der 
UNESCO gefördert sowie von 
Behörden, Unternehmen, pri-
vaten Stiftungen und anderen 
Projektpartnern unterstützt.

Hohe Qualitätsnormen 
beim Erhalt des Kulturerbes 
in Architektur, Stadtplanung 
und Landschaftsgestaltung,  
Denkmalschutz für Erziehung, 
Lebensqualität sowie Schaf-
fung und Entwicklung von 
Arbeitsplätzen, gehören zu 
den Zielen der Organisation.

Jenseits der Investitionen, die 
langfristig angelegt sind, gibt 
es zahlreiche Überlegungen, 
den Vulkanpark attraktiver zu 
gestalten: „Wir wollen den Park 
als außerschulischen Lernort 
vermarkten“, macht Busch klar. 
Vulkanismus sei ein Lehrplan-
thema für die dritten und sieb-
ten Klassen. Unter dem Lern-
ziel „Einblick in die Bedeutung 
von Gestalt und Beschaffen-
heit der Erdoberfläche für den 
Menschen“ finde sich der Eifel-
vulkanismus als zentrales Lehr-
beispiel: „Wo ließen sich die 
Themen der Landschaftsent-
stehung und -veränderung bes-
ser erklären als hier? Das müs-
sen wir nutzen.“

Der Geschäftsführer macht 
deutlich, dass es einige Geo-

parks in Deutschland gibt, aber 
nur wenige davon sind als nati-
onaler Geopark anerkannt: 
„Zugegeben, auch unser Vulkan-
park genießt die Anerkennung 
als Nationaler Geopark nur im 
Schulterschluss mit den Part-
nern vom Vulkanpark Brohltal/
Laacher See und dem Vulkanei-
fel European Geopark. Dennoch 
zeichnet sich der Vulkanpark 
im Landkreis Mayen-Koblenz 
durch die besondere Symbiose 
der Themen Vulkanismus und 
Geschichte des Gesteinabbaus 
aus. In dieser Form gibt es das 
nirgends und wird punktuell 
durch weitere Themen ergänzt.“

So finden sich die riesigen 
Fledermauspopulationen, die 
zu den größten Europas zählen, 
nicht irgendwo in Deutschland, 

sondern in einem stillgelegten 
Basaltsteinbruch in Mayen. „Es 
ist diese Einmaligkeit von Land-
schaft und thematischer Viel-
falt, die es touristisch zu nutzen 
gilt und die sich auch in vielen 
geologischen Fenstern wieder-
findet, die der moderne Abbau 
schuf“, so Saftig.

Die Vulkanpark GmbH ver-
folgt nicht nur das Ziel, spezielle 
Angebote für eine Zielgruppe 
zu entwickeln. Ein mindestens 
gleichwertiges Ziel ist laut Busch 
die Vermarktung der gesamten 
Region (Ost-)Eifel: „Dazu ist der 
enge Schulterschluss mit den 
Partnern des eigenen Vulkan-
parks nötig, aber auch die künf-
tige Kooperation mit den Part-
nern innerhalb des Nationalen 
Geoparks Vulkanland Eifel.“


